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Sorgen im tropischen Lebenskreis

Oft erhalten wir aus den Tropen Berichte
über die dortige Wirksamkeit unserer Na-
turmittel. Vor allem ist die Infektions-
gefahr in den Tropen sehr gross, so dass
sich besonders Echinaforce hilfreich er-
weisen kann. Grosse Wertschätzung fin-
den auch Solidago und Nephrosolid zur
Pflege der Nieren. Ebenso ist «Der kleine
Doktor» als Berater sehr willkommen,
sei es in dieser oder jener Sprache. Einer
unserer Freunde aus Surinam schrieb uns,
dass er dafür sehr dankbar sei, denn er
gebrauche ihn viel. Über die Mittel be-
richtete er, er habe entdeckt, dass unter
den guten Dingen zwei aussergewöhnlich
seien, um Infektionen und Erkältungen
zu verhüten. Eines davon sei Echinaforce,
das andere Solidago für die Nieren, denn
bekanntlich seien diese in den Tropen
unter ständigem Druck. Seit er nun diese
zwei Mittel regelmässig einnehme, belä-
stige ihn sogar die gewöhnliche Erkältung
nicht mehr. Er ist dankbar, beinahe jeden
Monat diese Mittel durch unseren Zweig-
betrieb in Holland zu erhalten.
Im letzten Frühling schrieb uns dieser
Freund noch über eine andere Erfahrung,
denrt er hatte sich auf einer Reise im
Sumpfgebiet einen Beinbruch zugezogen,
und zwar war das Bein an drei Orten ge-
brochen, so dass er mehrere Wochen im
Gipsverband lag. Nun entdeckte er, dass
ihm nachträglich Symphosan sehr viel
half, um die Muskeln zu stärken. Da ihm
«Der kleine Doktor» diesen Rat erteilte,
befolgte er ihn getreulich, so dass er be-
richten konnte: «Mein Bein ist jetzt voll-
ständig besser, als ob damit nie etwas ge-
schehen wäre.»
Wir rieten unserem Freund dann noch,
sich gegen eine allfällige Dysentherie mit
Tormentavena einzudecken. Da er von
seinem Unfall her noch einen Leisten-
bruch zu beklagen hatte, empfahlen wir
ihm ein etwas eigenartiges Mittel zur
äusseren Anwendung. Wenn erhältlich,
waren rote Wegschnecken zu zerstossen

und über Nacht aufzulegen, weil dies die
Muskeln stärken kann. Auch die Anwen-
dung von Symphosan ist in solchem Falle
gut. Man träufelt dieses auf Watte und
bindet es auf die geschwächte Stelle, weil
auch dies die Muskeln zu stärken vermag.
Auch das Tragen eines Bruchbandes kann
die Beschwerden erleichtern. Eine Opera-
tion ist in den Tropen nur ratsam, wenn
gute Ärzte und womöglich ein europä-
isches oder amerikanisches Krankenhaus
zur Verfügung stehen.
Sehr erstaunlich war für mich auch noch
ein besonderer Hinweis auf einen seiner
Eingeborenenfreunde, der bei guter Ge-
sundheit bereits 111 Jahre alt ist. Zwar
macht sich dieses hohe Alter durch zu-
nehmende Schwäche bemerkbar, was ja
begreiflich ist, denn besonders im Tro-
penklima ist es erstaunlich, so alt zu wer-
den. Eine spätere Nachfrage ergab, dass
der Greis sein ganzes Leben hindurch mit
allem Mass zu halten wusste. Seine Nah-

rung bestand aus Naturkost und seine
Kraft erneuerte er durch frühzeitiges
Schlafengehen.
In Anbetracht der vielen Schwierigkeiten
und Sorgen, die unseren Freunden in den
Tropen gesundheitlich Mühe bereiten,
sind wir seit einiger Zeit damit beschäf-
tigt, ein Buch zu verfassen, das haupt-
sächlich über die Gefahren in den Tro-
pen Aufschluss gibt. Es soll dieses zum
Nutzen jener dienen, die bereits in den
Tropen heimisch sind, aber auch jenen
Richtlinien erteilen, die Tropenreisen vor-
nehmen oder auszuwandern denken. Es
gibt besonders für jene vieles zu beden-
ken, die in einer hellen Begeisterung die
vielen versteckten Schwierigkeiten nicht
kennen.
Auch jenen, die bereits ein tropisches Lei-
den mit sich herumschleppen, wird es mit
guten Ratschlägen beistehen. Überhaupt
ist die gebotene Aufklärung von grossem
Nutzen, um vorzubeugen und wenn mög-
lieh im Notfall auch zu heilen.
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